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Kiw tapferer Hätteler
Bieber gratia!

»eben bett nieten «riefen, bie Su

Alten baft, mögen firf) aud) einige

Men non uns nod) baju reiben.
Li& ift Sei"« eine gana be=

Lere unb Sob ift gerecht, unb both

„ölten mir Sir nod) fotgenbes ans

toi legen:

Iii Seine fianbtung nicht etwas
iwerficbtig? Unb mos märe gefct)e=

toi wenn Su oon Seiner mutigen
Int' nicht nach #aufe gefommen
uirft? fflas hatten bann Seine (£1=

lem eon Sir gehabt? ©iehft Su, es

pit noch niete, niete gragen, bie

mm nicht beantworten fann unb aus
liefern ®runbe möchten mir alle bie

jungen, bie heute au Sir hinauf
pen, marnen, nicht unbefonnen
p hanbetn.

ime jungen Sehen gehören ja nicht
euch allein, fie gehören ben (Eltern,
lenSefhmiftern unb bem ©taat unb
lis barf bie 3ugenb nicht nergef»

|u,.. Sßir möchten alte ftarfe unb
upfere 3ungen haben — aber 2Jtut
ft nur bort am «tafc, too man oom
tipen Sonnen überaeugt unb mit
üorbebacht hanbett. — Su, lieber
ffrana, haft bas ©tiicf gehabt, Sein
Sonnen richtig einaufchäfeen unb eine
lot ju oottbringen, bie Sich als ei«

nen ooltmertigen «tenfdjen tenn«
rtnet. Sagu begtiicfmünfchen mir

aufrichtig, aber bitten Sich, in
Mfflft auch an «ater unb «lutter
ja Wen.

ilfreunbtichem (Srufj
Sie «erner SOBoche.

£t» Tisr/re««^. Zwölf Uhr mittags an der Aare in Bem. Der 14jährige
Berner Schulbub Franz' Kummer aus der Matte sieht vom Balkon aus ein Kätzchen,
das in der hochgehenden Aare dahintreibt und jämmerlich schreit. (Eine Frau soll
das Tierchen in eine Zeitung gewickelt und so in den Fluss geworfen haben!) Franz
rennt auf die Strasse, stürzt sich in Kleidern und Schuhen ins Wasser und es gelingt
ihm, das Tierchen 200 Meter unterhalb dem andern Aareufer ans Land zu bringen.

Photo: P. Senn.

fettet^ "u-- »^*ttqgiu" Fianz Kummer mit seinem
getid jTj f^ben. Tierfreunde aus der ganzen Ge-
geld „Jp? 'bm Anerkennungen, Geschenke in Bar-

' Bernerfamilien luden ihn zu Tische ein. In guter Pflege, sonnt es sich jetzt wieder auf dem Balkon von Franz Kummer.

Lieber Franz!

Aden den vielen Briefen, die Du

Mien hast, mögen sich auch einige

Gen von uns noch dazu reihen,

»ick ist Deine Tat eine ganz be-

Me und Lob ist gerecht, und doch

Men wir Dir noch folgendes ans

hü! legen:

M Deine Handlung nicht etwas
,Besichtig? Und was wäre gefche-

à Venn Du von Deiner mutigen

Ä nicht nach Hause gekommen

M? Was hätten dann Deine El-
W von Dir gehabt? Siehst Du, es

Ä noch viele, viele Fragen, die

«„nicht beantworten kann und aus
Um Grunde möchten wir alle die

Zmgen, die heute zu Dir hinauf
Den, warnen, nicht unbesonnen
>i> handeln.

Ue jungen Leben gehören ja nicht
ich allein, sie gehören den Eltern,
à Geschwistern und dem Staat und

« darf die Jugend nicht verges-

A,,, Wir möchten alle starke und
Gre Jungen haben — aber Mut
ßmr dort am Platz, wo man vom
tizenen Können überzeugt und mit
îîàdacht handelt. — Du, lieber
Zmz, hast das Glück gehabt. Dein
Kam richtig einzuschätzen und eine
!at,u vollbringen, die Dich als ei-

» vollwertigen Menschen kenn-
Met. Dazu beglückwünschen wir
U aufrichtig, aber bitten Dich, in
Zàch auch an Vater und Mutter

M àà
Mit freundlichem Gruß

Die Berner Woche.

M» Lwöik likr Iilittngs an lier àre ill Lern. Der I4zniirige
Verlier Seiluikub ?rsl,r ILummsr aus à Ivlntte sieilt vom Snikon aus ein ICàcìlen,
<ins in cier Ilocîlgâenlien à.re cinllintreibt uncl Mmmeriicli sclireit. (Line Lrnu soit
à» l'ieretien in eine Leitung geviekeit uncì so in lien Liuss geworken kîlben!) Lrnim
rennt nut ciie Ltrnsse, stürrt sià in ILIeiciern nncl Lciiuiien ins ^Vnsser unci es gelingt
iiim, <Zns l'isràen 200 Bieter unteànib <iem nnâern ánreuler nns I.snâ zu bringen.

Liioto: N. 8enn.

»àttegiu" Lrnns Kummer mit seinem
s^ben. l'ierkrsunlie nus lier gnnzen (Ze-

^li ^ 'tun Anerkennungen, (Zesàenke in Lnr-
nenierinmiiien iucken ikn zu 'Lisàe ein. In guter Lllege, sonnt es sià jetzt wielier nui <iem Lnikon von Lrnnz Kummer.
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